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Die Sicht des Raiffeisen Chefökonomen 

 

89 Jahre sind genug 

 

Hollywood kann einpacken. Die Geschichte, welche das 
Schweizer Eishockey letzte Woche schrieb, hätte in keinem 

Drehbuch packender, dramatischer und rührender sein  
können. Zum ersten Mal seit 2004 fiel die Entscheidung 
über den Schweizer-Meister-Titel wieder in der Overtime des 

letzten Spiels. Als Lucas Wallmark in der sechsten Minute 
der Verlängerung die Scheibe unter die Latte hämmerte, 
brachen alle Dämme. Es war weit mehr als nur eine Eruption 

erlösender Freude über den langersehnten Meistertitel. In 
diesem Moment fiel eine zentnerschwere Last von den 
Schultern der Freiburger Spieler. Starke Männer lagen sich in 

den Armen, schrien vor Erleichterung und konnten ihre 
Tränen kaum unterdrücken. 
 

Es war der ultimative letzte Tanz dieser Mannschaft. Seit 
Jahren hatte die Equipe eine Hand am Kübel. In den letzten 
fünf Jahren wurde sie dreimal Zweite der Qualifikation – 

doch mit dem Meistertitel wollte es nicht klappen. Seit 
89 Jahren wartete der 1937 gegründete Klub auf diesen 
Erfolg. Mehrmals war er in der jüngeren Geschichte nahe 

dran gewesen. Vier Finalserien hatten die Üechtländer bereits 
verloren. Und es war buchstäblich die letzte Gelegenheit. 
Die Mannschaft wird im kommenden Jahr ein anderes Gesicht 

haben. Torhüter Reto Berra lässt seine Karriere in Kloten 
ausklingen, Julien Sprunger, der Stürmerstar der Freiburger, 
hängt seine Schlittschuhe an den Nagel. Und Lucas Wall-

mark, der Erlöser, der zusammen mit Marcus Sörensen ein 
kongeniales Sturmduo bildete, hat bereits in der zweiten 
schwedischen Liga unterschrieben.  

 
Definitiv die letzte Chance, als ultimative Legende in die 
Freiburger Geschichte einzugehen, war es für Stürmer Julien 

Sprunger. Der Freiburger Held und Identifikationsfigur hielt 
seinem Klub stets die Treue und widerstand allen Versu-
chungen, zu einem Meisterteam nach Bern, Zürich oder Zug 

zu wechseln. Mit seinen 40 Jahren und sichtlich ergrautem 
Bart war der Captain auch in seiner letzten Saison eine 
Teamstütze und ein wesentlicher Puzzlestein des Erfolgs. 

Bereits im Vorjahr wollte er zurücktreten. Wegen Roger 
Rönnberg, dem neuen Trainer, hängte er noch eine weitere 
Saison an – in der Hoffnung, vielleicht doch noch Meister zu 

werden. In Spiel drei traf er zum Overtime-Sieg und sein 
wichtiges Tor in der zweitletzten Partie ebnete überhaupt 
erst den Weg zur alles entscheidenden Finalissima. Er wird in 

Freiburg in Zukunft im gleichen Atemzug genannt werden 
wie Jo Siffert, der legendäre Freiburger Autorennfahrer.  

Nicht auszudenken, wenn es nach so viel Leidenschaft, Arbeit 
und Willensleistung doch wieder nicht geklappt hätte. Die 

Leere wäre grenzenlos gewesen. Die Saane wäre ob der 
Tränen über die Ufer getreten. Die Freiburger hatten bereits 
den Ruf der Erfolglosen und dieser schien sich allmählich zu 

einem Fluch zu entwickeln. Den Gedanken daran schienen 
die Beteiligten gar nicht erst zulassen zu wollen. Sie sahen 
sich auf einer heiligen Mission, mit dem Auftrag, den Titel 

für Julien zu holen.  
 
Und das Schicksal hatte ein Einsehen. Der HCD, der phasen-

weise auch im letzten Spiel das bessere Team war, vermochte 
das Glück nicht auf seine Seite zu zwingen. Die Götter 
schienen sich angesichts der erdrückenden Argumente auf 

die Seite der Freiburger gestellt zu haben. Bereits in der 
58. Minute, als der Davoser Tino Kessler beim Spielstand 
von 2:2 den Puck an die Latte knallte und das Freiburger 

Märchen auf der Klinge stand, schienen sich die Götter für 
Gottéron entschieden zu haben. Gestohlen ist der Titel aber 
keineswegs. Beide Mannschaften hätten den Sieg gleicher-

massen verdient. Auch die Statistiken zeigen, dass die beiden 
besten Teams der Qualifikation nur sehr wenig voneinander 
trennt. Und so musste letztlich das Schicksal entscheiden. 

Die Bündner mögen mir verzeihen, wenn ich in dieser Frage 
Partei für die Zähringer ergreife. Bei allem Respekt: Die 
Freude des Rekordmeisters über den 32. Titel wäre kaum so 

gross gewesen wie die Freude der Freiburger über den 
ersten Titel ihrer Klubgeschichte.  
 

Der HC Fribourg-Gottéron spielte nicht nur gegen Davos. 
Die Mannschaft spielte gegen ihre Geschichte. Gegen By-
kow und Chomutow, die beiden Russen, die einst gross 

genug waren für jedes Eishockey-Epos und doch am letzten 
Tor scheiterten. Gegen die Erinnerung an verlorene Finals. 
Gegen das Etikett der Unvollendeten. Gegen den eigenen 

Fluch. Und ja: Ab und zu scheint es eine höhere Gewalt zu 
geben, die dafür sorgt, dass nicht ist, was nicht sein darf. 
Hollywood darf sich gerne melden, um sich die Rechte an 

diesem unglaublichen Drehbuch zu sichern.  

Fredy Hasenmaile 
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Rechtliche Hinweise 
Dieses Dokument dient ausschliesslich allgemeinen Werbe- sowie Informationszwecken und ist nicht auf die individuelle Situation des Empfängers abgestimmt. Der Empfänger bleibt selbst für entsprechende 
Abklärungen, Prüfungen und den Beizug von Spezialisten (z. B. Steuer-, Versicherungs- oder Rechtsberater) verantwortlich. Erwähnte Beispiele, Ausführungen und Hinweise sind allgemeiner Natur, welche 
im Einzelfall abweichen können. Aufgrund von Rundungen können sich sodann Abweichungen von den effektiven Werten ergeben.  

Dieses Dokument stellt weder eine Anlageberatung resp. persönliche Empfehlung noch ein Angebot, eine Aufforderung oder Empfehlung zum Erwerb oder zur Veräusserung von Finanzinstrumenten dar. 
Das Dokument stellt insbesondere keinen Prospekt und kein Basisinformationsblatt gemäss Art. 35 ff. bzw. Art. 58 ff. FIDLEG dar. Die allein massgeblichen vollständigen Bedingungen sowie die ausführlichen 
Risikohinweise zu den erwähnten Finanzinstrumenten sind in den jeweiligen rechtsverbindlichen Verkaufsdokumenten (z. B. [Basis-]Prospekt, Fondsvertrag, Basisinformationsblatt (BIB) oder Jahres- und 
Halbjahresberichte) enthalten. Diese Unterlagen können kostenlos bei Raiffeisen Schweiz Genossenschaft, Raiffeisenplatz, 9001 St.Gallen oder unter raiffeisen.ch bezogen werden. Finanzinstrumente sollten 
nur nach einer persönlichen Beratung und dem Studium der rechtsverbindlichen Verkaufsdokumente sowie der Broschüre «Risiken im Handel mit Finanzinstrumenten» der Schweizerischen Bankiervereini-
gung (SBVg) erworben werden. Entscheide, die aufgrund dieses Dokuments getroffen werden, erfolgen im alleinigen Risiko des Empfängers. Aufgrund gesetzlicher Beschränkungen in einzelnen Staaten 
richten sich diese Informationen nicht an Personen mit Nationalität, Sitz oder Wohnsitz eines Staates, in welchem die Zulassung von den in diesem Dokument erwähnten Finanzinstrumenten oder Finanz-
dienstleistungen beschränkt ist. Bei den aufgeführten Performancedaten handelt es sich um historische Daten, aufgrund derer nicht auf die laufende oder zukünftige Entwicklung geschlossen werden 
kann. 

Das vorliegende Dokument enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese widerspiegeln Einschätzungen, Annahmen und Erwartungen von Raiffeisen Schweiz zum Zeitpunkt der Erstellung. Aufgrund von 
Risiken, Unsicherheiten und anderen Faktoren können die künftigen Ergebnisse von den zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. Entsprechend stellen diese Aussagen keine Garantie für künftige Leistungen 
und Entwicklungen dar. Zu den Risiken und Unsicherheiten zählen unter anderem die im Geschäftsbericht der Raiffeisen Gruppe beschriebenen Risiken und Unsicherheiten. 

Raiffeisen Schweiz sowie die Raiffeisenbanken unternehmen alle zumutbaren Schritte, um die Zuverlässigkeit der präsentierten Daten und Inhalte zu gewährleisten. Sie übernehmen aber keine Gewähr für 
Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der in diesem Dokument veröffentlichten Informationen und haften nicht für allfällige Verluste oder Schäden (direkte, indirekte und Folgeschäden), die durch die 
Verteilung und Verwendung dieses Dokumentes oder dessen Inhalts verursacht werden. Insbesondere haften sie nicht für Verluste infolge der den Finanzmärkten inhärenten Risiken. Die in diesem Doku-
ment geäusserten Meinungen sind diejenigen von Raiffeisen Schweiz zum Zeitpunkt der Erstellung und können sich jederzeit und ohne Mitteilung ändern. Raiffeisen Schweiz ist nicht verpflichtet, dieses 
Dokument zu aktualisieren. In Bezug auf allfällige, sich ergebende Steuerfolgen wird jegliche Haftung abgelehnt. Das vorliegende Dokument darf ohne schriftliche Genehmigung von Raiffeisen Schweiz 
weder auszugsweise noch vollständig vervielfältigt und/oder weitergegeben werden. 
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